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Die Kirche lebt von der Eucharistie

(Auszüge)

D
ie Kirche lebt von 
der Eucharistie. Sie 
ist, wie das Zweite 
Vatikanische Kon­

zil lehrt, Quelle und Höhe­
punkt de$ ganzen christlichen 
Lebens, da sie das Heilsgut der 
Kirche, Christus selbst, in sei­
ner ganzen Fülle enthält. D es­
halb ist der Blick der Kirche 
fortwährend auf den im Sakra­
m ent des Altares gegenwärti­
gen Herrn gerichtet, in w el­

chem  sie den vollen Ausdruck 
seiner unendlichen Liebe ent­
deckt.
(Der Papst spricht dann von 
den positiven Aufbrüchen der 
Liturgiereform, aber auch von 
den Schattenseiten und nennt 
konkret die teilweise völlige 
Vernachlässigung der euchari- 
stischen Anbetung, die Ver-, 
dunklung des rechten Glau­
bens an dieses Sakram ent, die 
Ausblendung seines Opfercha­
rakters, so als ob es nur das 
Treffen zu einem  brüderlichen 
Mahl wäre, die Abschwächung 
des Amtspriestertums und ge­

wisse eucharisüsche Praktiken 
bei ökum enischen Feiern, die 
der kirchlichen Ordnung klar 
widersprechen): W ie sollte 
m an nicht über all dies tiefen 
Schm erz zum Ausdruck brin­
gen? Die Eucharistie ist ein zu 
großes Gut, um Zweideutig­
keiten und M inimalisierungen 
zu dulden. Ich vertraue darauf, 
daß diese Enzyklika wirksam 
dazu beitragen kann, die 
Schatten inakzeptabler Lehren 
und Praktiken zu vertreiben, 
damit die Eucharistie weiterhin 
erstrahlen möge im ganzen 
Glanz ihres Geheimnisses.
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Enzyklika

das er „vergossen hat für viele 
zur Vergebung der Sünden” 
(Mt 2 6 ,2 8 ) . Die Eucharistie ist 
in gewisser Weise eine Vorweg­
nahme des Paradieses, *�����
�+���� ���� �(�+��!��� ������#	�
����  In der Eucharistie emp­
fangen wir tatsächlich auch die 
Garantie der leiblichen Aufer­
stehung am Ende der Welt: 
,-��� ����� '����#	� �.�� ���  
�����/����������%� 	��������0�!�  
$����%� ���� �#	� 0����� �	�  
��+��0�#���� ��� $��"���� 1�!2  
(Joh 6, 54 ). Diese Garantie der 
künftigen A uferstehung 
kom mt aus der Tatsache, daß 
das Fleisch des M enschensoh­
nes, das uns zur Speise gereicht 
wird, sein Leib im herrlichen 
Zustand des Auferstandenen 
ist. M it der Eucharistie nehmen 
wir sozusagen d a s ,Geheim nis1 
der Auferstehung in uns auf.

Geheimnis des Glaubens
Jesus, der Herr, hat in der 
N acht, da er ausgeliefert w ur­
de, das eucharistische Opfer 
seines Leibes und seines Blutes 
gestiftet. Die W orte des heili­
gen Apostels Paulus (1 Kor 11, 
23) führen uns zu den drama­
tischen Umständen zurück, in 
denen die Eucharistie entstan­
den ist. In sie ist das Ereignis 
des Leidens und des Todes des 
Herrn unauslöschlich einge­
schrieben. Sie ist nicht nur ein 
In-Erinnerung-Rufen, sondern 
die sakramentale Wieder-Ver- 
gegenwärtigung dieses G esche­
hens. 3��� ������������"����+��%  
���� ���#	� ���� 4�	�	�������  
+����������� 5������6�+�������+(�

���� 7������!� ���� 8���#	���
!��#	��#	�����������#	������%  
��.� 4����� &	������� ��� ��+(���  
	��� ���� ����� ����� "��� 9����  
"��(#�!���	������%� ��#	���� ��  
���� ���� 8������ 	�����������  
	��%� ������ ����"���	���%� ���  
��� 0�����������0������!�0 ��
���� 0)����  Jeder Gläubige 
kann so daran teilhaben und 
daraus in unerschöpflichem 
M aße die Früchte erlangen. 
Das ist der Glaube, aus dem die 
christlichen Generaüonen im 
Laufe der Jahrhunderte gelebt 
haben.
-������+��!���:	��������%� ���  
��#	�+(�� ����!���+���� 	��%  sei­
nen Leib, den er für uns hinge­
geben hat am Kreuz, sein Blut,
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Der Kult der Verehrung
Der Kult, w elcher der Eucha­
ristie außerhalb der M esse er­
wiesen wird, hat einen un­
schätzbaren W ert für das Leben 
der Kirche. Es obliegt den
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Hirten, auch im persönlichen 
Zeugnis dazu zu ermutigen, 
den eucharistischen Kult, ins­
besondere die Aussetzung des 
Allerheiligsten Sakramentes, 
sowie das anbetende Verweilen 
vor dem unter den eucharisti­
schen Gestalten gegenwärtigen 
Christus zu pflegen. Von dieser 
Übung, die immer wieder vom 
Lehramt gelobt und empfohlen 
wurde, geben uns zahlreiche 
Heilige ein Beispiel. In beson­
derer Weise zeichnete sich dar­
in der heilige Alfons von Ligu- 
ori aus, der schrieb: „Unter al­
len Frömmigkeitsformen ist die 
Anbetung des eucharistischen 
Christus die erste nach den Sa­
kram enten; sie ist Gott die lieb­
ste und uns die nützlichste.”

Eucharistie und Priestertum
All das, was wir über die Kirche 
aussagen, w enn wir sie als die 
eine, heilige, katholische und 
apostolische bekennen, ist 
auch auf das eucharistische 
Geheimnis anzuwenden. Eine 
und katholisch ist auch die Eu­
charistie. Sie ist ebenfalls heilig, 
ja sie ist sogar das Allerheiligste 
Sakrament. Und sie ist auch 
apostolisch, weil sie gemäß 
dem Glauben der Apostel ge­
feiert wird und weil das kirch­
liche Lehramt in der zw eitau­
sendjährigen Geschichte die 
eucharistische Lehre in einer 
genauen Terminologie präzi­
siert hat, um eben den aposto­
lischen Glauben an dieses er­
habene Geheimnis zu schüt­
zen. Dieser Glaube bleibt un­
verändert, und es ist lebens­

notwendig für die Kirche, daß 
dieser fortbesteht.
Die Eucharistie ist apostolisch, 
weil sie untrennbar verbunden 
ist mit dem W eihesakram ent, 
mit der ununterbrochenen, auf 
die Anfänge zurückgehenden 
Reihe gültiger Bischofsweihen. 
Diese Sukzession ist w esent­
lich, weil auf ihr die Kirche im 
eigentlichen und vollen Sinne 
gründet.
Die Gemeinde ist nicht in der 
Lage, sich selbst den geweihten 
Amtsträger zu geben. Es ist der 
Bischof, der mittels des W eihe­
sakramentes einen neuen Prie­
ster einsetzt und ihm die Voll­
m acht überträgt, die Eucha­
ristie zu konsekrieren.

Eucharistie: Mittelpunkt für 
den Priester
W enn die Eucharistie M itte 
und Höhepunkt des Lebens der 
Kirche ist, so ist sie es in glei­
cher Weise für das priesterliche 
Amt. Deshalb bekräftige ich 
mit Dankbarkeit gegenüber un­
serem  Herrn Jesus Christus, 
daß die Eucharistie der we­
sentliche und zentrale Seins­
grund ß r  das Sakrament des 
Priestertums ist, das ja im Au­
genblick der Einsetzung der 
Eucharistie und zusammen mit 
ihr gestiftet worden ist.
Die Hirtenliebe als priesterliche 
Grundhaltung, so lehrt das 
Zweite Vatikanische Konzil, er­
wächst am stärksten aus dem 
eucharistischen Opfer. Es bil­
det daher Mitte und Wurzel 
des ganzen priesterlichen Le­
bens. M an versteht so, wie

w ichtig es für das geistliche 
Leben des Priesters und darü­
ber hinaus für das Wohl der 
Kirche wie auch der Welt ist, 
daß er die konziliare Empfeh­
lung verwirklicht, täglich die 
Eucharistie zu feiern-, sie ist 
auch dann, wenn keine Gläu­
bigen dabei sein können, ein 
Akt Christi und der Kirche. Auf 
diese Weise ist der Priester in 
der Lage, in seinem Tagesablauf 
jede Zerstreutheit zu besiegen, 
indem er im eucharisüschen 
Opfer, der w ahren M itte seines 
Lebens und seines Amtes, die 
notwendige geistliche Energie 
findet, um sich den verschie­
denen seelsorglichen Aufgaben 
zu stellen. Seine Tage werden 
so wahrhaftig eucharistisch w er­
den. Der Eucharistie als der 
M itte des Lebens und des Am­
tes der Priester kom mt auch ei­
ne zentrale Stellung in der Pa- 
storal zur Förderung von Prie­
sterberufungen zu. Vor allem 
findet das Gebet um Berufun­
gen in der Eucharistie die höch­
ste Einheit mit dem G ebet Chri­
sti des Ewigen Hohenpriesters.

Fruchtbarer Empfang der hl. 
Kommunion
Die hier auf Erden pilgernde 
Kirche ist aufgerufen, sowohl 
die Gem einschaft mit dem 
Dreifältigen Gott als auch die 
Gem einschaft unter den Gläu­
bigen zu bew ahren und zu för­
dern. Nicht zufällig ist der B e­
griff Kommunion eine der spe­
zifischen Bezeichnungen die­
ses erhabenen Sakram entes ge­
worden. Hier liegt das höchste
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daß in der Eucharistiefeier die 
liturgischen Normen mit gro­
ßer Treue beachtet werden. 
5���$����!��� ������������;������
�����"� ��!���<�������%� 0����  
����A����������%� ��#	� ����?��
�����#	�+�%� ��� ��������	����!��  
?�	���������!�+������0������

Die Eucharistie und Maria
Die Kirche, die auf Maria wie 
auf ihr Urbild blickt, ist beru­
fen, sie auch in ihrer Beziehung 
zu diesem heiligsten G eheim ­
nis nachzuahm en. Im G eheim ­
nis der Fleischwerdung hat sie 
den eucharistischen Glauben 
der Kirche vorweggenomm en. 
Bei ihrem Besuch bei Elisabeth 
trägt sie das fleischgewordene 
W ort in ihrem Schoß und 
m acht sich in gewisser Weise 
zum ersten 1���������  der G e­
schichte, in dem der Sohn Got­
tes, noch unsichtbar für die Au­

gen der M enschen, der A nbe­
tung Elisabeths dargeboten 
wird und sein Licht gleichsam 
�������	��  durch die Augen 
und die Stim m e Mariens.
Maria m achte sich durch ihr 
ganzes Leben an der Seite Chri­
sti, und nicht nur auf Golgotha, 
den Opfercharakter der Eucha­
ristie zu eigen. 8����������������  
���#	�� ���� ����8��������������
#	�� ��� <����� �������� 7�#	����
����+��������)������ -�������#	�  
����7�#	������������ ����������
����-������������%������.����  
�����!���#	+����� ���� 8����� ���  
����7�#	����������!���

Schluß
=��%� ������ #�����%� ������ ��  
8����� 9��!���@  Hier ist der 
Schatz der Kirche, das Herz der 
W elt, das Unterpfand des Ziels, 
das jeder M ensch, sei es auch 
unbewußt, erstrebt. Ein großes

Geheimnis, das uns überragt 
und sicherlich das Verstehens­
vermögen unseres Geistes auf 
die harte Probe stellt. In der Eu­
charistie finden wir Jesus, ist 
für uns sein Erlösungsopfer prä­
sent, begegnen wir seiner Auf­
erstehung, erhalten wir die Ga­
be des Heiligen Geistes, haben 
wir die Anbetung, den Gehor­
sam und die Liebe zum Vater. 
7�� �����	������������?�+�	�%� ��  
����3��!�� ��� ������� ?�	����
����"��(����������%  weil �������
���� 3��������� ���� !��"�  
8B������� �������� ������� "��
������!�+�.������
Begeben wir uns, meine Lie­
ben, in die Schule der Heiligen. 
Hören wir vor allem auf die se­
ligste Jungfrau M aria, in der 
das eucharistische Geheim nis 
m ehr als in jedem  anderen 
M enschen als Geheimnis des 
Lichtes erscheint.

Si. J'W j' ü



Instruktion

Um das Geheimnis 
der heiligsten Eucharistie 
gebührend zu schützen, 
Unterzeichnete der Papst 
am 19. März 2004, 
dem Hochfest des heiligen Josef, 
die von ihm beauftragte 
Instruktion

Redemptionis sacramentum
Über einige Dinge bezüglich der heiligsten Eucharistie, die einzuhalten und zu vermeiden sind.

Das hier in den wichtigsten Abschnitten wie­
dergegebene römische Dokument zeigt das 
ganze Elend in der Liturgie erst auf. Diese 
ernsten Ermahnungen aus Rom werden nur 
etwas bewirken, wenn die Bischöfe gemein­
sam dafür eintreten. Denn dagegen wird sich 
Widerstand regen -  von Priestern und Laien 
gleichermaßen. Groß ist die Sünde des Un­
gehorsams und schwer ist die Schuld', die 
Liturgen und Gläubige auf sich laden, wenn 
sie ihre eigene Liturgie betreiben. Sie zer­
reißen das Band der Einheit, siezerteilen den 
Leib Christi (Alt-Erzbischof Georg Eder).

1. Das Sakram ent der Erlösung wird von der 
M utter Kirche in der heiligsten Eucharistie mit 
festem Glauben anerkannt, freudig angenom ­
men, gefeiert und anbetend verehrt.

4. An einigen Orten sind missbräuchliche 
Praktiken in der Liturgie zur Gew ohnheit ge­
worden. Es ist klar, daß dies nicht zugelassen w er­
den kann und aufhören muß.
6 . Die M ißbräuche tragen zur Verdunklung des 
rechten Glaubens und der katholischen Lehre 
über dieses wunderbare Sakram ent bei.
9. Was die sichtbaren Zeichen betrifft, w elche 
die heilige Liturgie gebraucht, um die unsichtba­
ren göttlichen Dinge zu bezeichnen, so sind sie 
von Christus oder der Kirche ausgewählt.
1 1 . Wer gegenteilig handelt und eigenen Nei­
gungen folgt -  und sei er auch Priester -  greift 
die substantielle Einheit des röm ischen Ritus an, 
die entschieden bew ahrt w erden muß. Er ver­
richtet keinen authentischen Dienst und trägt 
nicht zur rechten liturgischen Erneuerung bei, 
sondern beraubt vielm ehr die Christgläubigen ih­
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Lieber Heini!

Ende Mai 1954 wurden von Papst 

Pius XII. heiliggesprochen: 

Papst Pius X. und Kaspar del ßufalo, 

der Gründer der Missionare vom 

Kostbaren Blut. 

Zugleich war es das 100. 

Jahrjubiläum der Verkündigung des 

Dogmas von der Unbefleckten 

Empfängnis Mariens.

J
T a stell Dir vor: Ich bin hier 

am Xingu, und die Technik 
I hat es ermöglicht, daß ich zu 
ir reden kann, hier zu Deinem 

Priesterjubiläum.
5 0  Jahre Priester! Stell dir vor! Ja, 
also zuerst einmal m öchte ich Dir 
auf diese Art und W eise ganz herz­
lich gratulieren, m eine Glückw ün­
sche und Gottes Segen für diesen 
feierlichen Tag -  5 0  Jahre Priester. 
Die ganze Gratulation und so w ei­
ter! In erster Linie wollen wir Gott 
loben für all das, was Du in diesen 
5 0  Jahren tun hast können für die

50 Jahre Priester Christi

4������ .���'

1954/2004
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Amtseinführung des neuen Pfarrers Mag. Christof Heibler

Ein neuer Pfarrer
für St. Leonhard am Hornerwald

er berufen ist. Er muß sich 
durch gesunde Lehre und vor­
bildlichen Lebenswandel aus­
zeichnen; er muß Seeleneifer 
zeigen und andere Tugenden 
sowie gute Eigenschaften auf­
w eisen, die für die Pfarrseel- 
sorge w ichtig und gefordert 
sind [can. 521 § 2).

Der neue Pfarrer ist 
zugleich Titularpfarrer 
von Plank am Kamp 
und Freischling.

Das Gebiet der Pfarre St. Leonhard am Homerwald gehört zu 
den am spätesten kultivierten Gegenden des Landes. Erst im 18. 
Jh. setzten Rodung und Besiedelung durch Holzfäller aus der 
Steiermark, Kämtnen, Salzburg, Bayern, Schwaben und der Pfalz 
ein. Der Kirchenbau auf der „Lampelhöhe“ wurde auf Betreiben 
des Grundherren Graf Hoyos von Horn 1759 begonnen; am 28. 
August 1777 wurde die Kirche dem heiligen Leonhard geweiht 
und zur Pfarrkirche erhoben. Bekannt ist der Ort heute vor al­
lem auch durch seine traditionelle Wallfahrt jedes Jahr am 
Sonntag nach dem 6. November und den damit verbundenen 
Leonhardiritt. Erstmals im Jahr 1937 von Pfarrer Leopold Höf- 
linger eingeführt (mit Unterbrechungen während des Krieges) 
blieb dieses traditionelle Ereignis bis zum heutigen Tag beste­
hen. Das den Mittelpunkt bildende Allerheiligste Sakrament, 
vom Pfarrer hoch zu Roß mitgetragen, sollte auch heute ein 
Grund zur Dankbarkeit sein für die Einlösung der Verheißung 
Christi: „Ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Welt.“
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Der Ruf der Liebe
A u f U m w eg er  in 
d en  K arm el

P. Marcell OCD erzäit 
über die wunderbare 
Führung Mariens auf sei­
nen Lebensweg bis zum 
Ordenseintritt 1930.
210  Seiten gebunden, 
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